
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Chelmsford
	Text2: Vereinigtes Königreich
	Text3: Lehramt (Gymnasien, Englisch/Erdkunde)
	Text4: 3 Monate
	Text5: Die Suche nach meinem Praktikumsplatz hat nicht sehr lange gedauert. Die Lehramtsfakultät meiner Uni (Georg-August-Universität Göttingen) hat einen Online-Blog, in welchem regelmäßig Praktikumsstellen in verschiedenen Ländern und für alle Fachrichtungen ausgeschrieben werden. Da mein ursprünglich geplanter Auslandsaufenthalt an einer Uni in Kanada durch die Corona-Pandemie abgesagt wurde, habe ich mich in diesem Blog nach alternativen, "näheren" Möglichkeiten erkundigt. So bin ich auch auf die Ausschreibung der Schule gestoßen, an welcher ich jetzt arbeite. Die Bewerbung war sehr unkompliziert und wurde stets durch die Uni Göttingen begleitet. Nach etwa 1,5 Monaten nach der Bewerbung bekam ich die Zusage von der Schule.
	Text6: Meine Unterkunft habe ich durch eine Studentin gefunden, welche vor mir an der Schule im Praktikum war. Die Uni hat ein Kontaktnetzwerk zwischen den Sprachassistent*innen, welche an den selben Schulen waren / sein werden, aufgebaut. So schrieb mir die Studentin über eCampus und später WhatsApp, dass ihre Vermieterin daran interessiert sei, das Zimmer an die nächste Sprachassistentin weiter zu vermieten. Die Studentin hat mir nur positives über das Zimmer und Zusammenleben berichtet und viele Bilder geschickt. Ich bin dann in Kontakt mit der Vermieterin getreten und habe ihr mitgeteilt, dass ich das Zimmer gerne nehmen würde. Ich bin sehr zufrieden mit dem Zimmer, der Lage und dem Zusammenleben.
	Text7: Da ich nur für drei Monate im Ausland bin, musste ich mich um wenig kümmern. Meinen Handyvertrag konnte ich dank der Daten-Roaming Option behalten und normal weiternutzen. Da ich mit dem Auto eingereist bin, habe ich mich mit Hilfe meines Vaters vorher darum gekümmert, dass es auch im Ausland angemessen versichert ist. Außerdem habe ich mich ein wenig im Internet darüber informiert, was es beim Fahren, Tanken etc. im Vereinigten Königreich zu beachten gilt. Um Gebühren beim Bezahlen mit der EC-Karte im Ausland zu vermeiden, habe ich mir ein internationales Konto bei Revolut eröffnet. Diese App war kostenlos und funktioniert bislang einwandfrei für mich. Kurz nach meiner Ankunft habe ich mir außerdem eine Railcard für junge Leute geholt, mit welcher ich bei jeder Zugfahrt (meistens nach London) ein Drittel des Preises spare.
	Text8: Ich arbeite an der "Chelmsford County HighSchool for Girls" - einer HighSchool für Mädchen in den Klassen Y7 bis Y13. Dort bin ich im Language Department, dem Büro für Deutsch- und Französischlehrkräfte untergebracht. Meine wichtigste Aufgabe besteht darin, die Mädchen in den Klassen 12 und 13, welche Deutsch in ihren A-Levels belegen wollen, darauf vorzubereiten. In jedem Jahrgang betrifft dies nur vier Mädchen. Daher arbeite ich jeweils in Zweiergruppen mit ihnen - so dass ich jedes Mädchen 30 Minuten, bzw. 1 Stunde in der Woche sehe. Mein Fokus liegt darauf, mit ihnen die Sprachpraxis zu üben und sie zum aktiven Sprechen anzuregen. Dafür muss ich selbstständig Materialien vorbereiten, welche zu den Inhalten des eigentlichen Deutschunterrichtes passen. Die Klassen der Jahrgänge Y7 bis Y12 soll ich jeweils ein Mal alle zwei Wochen sehen, bzw. den Unterricht begleiten. Die Lehrkräfte geben mir dann meistens die Aufgabe, einige Schülerinnen in Kleingruppen in einen separaten Raum zu nehmen, und mit ihnen das Sprechen oder andere Inhalte zu üben. Auch hierfür kann ich eigene Materialien verwenden, oder vorgegebenes von den Lehrkräften benutzen. Manchmal fungiere ich auch als zweite Lehrkraft im Klassenraum und helfe beispielsweise während der Arbeitsphasen bei Vokabel- oder Grammatikfragen.Außerhalb des Klassenzimmers kommt es immer wieder vor, dass ich kleinere Aufgaben wie das Korrigieren von Vokabeltests oder Sortieren von Materialien, erledige.
	Text9: Da ich netterweise die Möglichkeit bekommen habe, die Schulbibliothek zu nutzen, lese ich in meiner Freizeit sehr viel - wozu ich normalerweise, neben der Uni, nicht wirklich komme. Außerdem habe ich mich in einem Sportzentrum angemeldet, wo ich das Fitnessstudio nutze und regelmäßig am Kursangebot (Cycling, Pilates, Schwimmen etc.) teilnehme. Nach der Arbeit unterhalte ich mich meistens noch mit meiner Vermieterin und Mitbewohnerin. An den Wochenenden treffe ich mich meistens mit zwei anderen Sprachassitentinnen, welche ich in einer WhatsApp Gruppe kennengelernt habe. Wir waren zum Beispiel schon ein paar Mal in London und Cambridge.
	Text10: Am meisten überrascht, bzw. eher beeindruckt, hat mich der hohe akademische Standard meiner Schule und damit einhergehend die hohe Lernmotivation der Schülerinnen - das war ich so noch nicht gewohnt. Die Mädchen sind sehr fleißig und haben hohe Ziele nach der Schule. Aber aus diesem Grund haben mir auch schon sehr viele von ihnen von dem Leistungsdruck und vielen Hausaufgaben für die Schule erzählt. Zudem habe ich hier das Konzept der RTP-Lessons kennengelernt. Das ist eine Stunde, welche einmal die Woche, immer zu einer anderen Zeit, stattfindet. In diesem Unterricht werden relevante Themen wie Alkohol, Drogen, Identität, Gewalt, psychische Krankheiten, aber auch Finanzen, Steuern etc. behandelt. Diese Unterrichtsstunden gibt es für alle Jahrgangsstufen - dem Alter entsprechend werden die Themen angepasst. Ich finde, dass diese Stunden sehr sinnvoll sind, da die Kinder Dinge lernen, welche sie auf das "richtige" Leben - fern von curricularen Inhalten - vorbereitet werden. 
	Text11: Ich kann euch nur raten, euch frühzeitig um alles zu kümmern, und keine Angst davor zu haben, bei Fragen mit der Schule oder dem Erasmus Büro in Kontakt zu treten. Es ist sicherer, ein Mal "zu viel" nachzufragen, als hinterher irgendetwas zu vergessen.Außerdem empfehle ich euch, in der Schule selbstbewusst und interessiert aufzutreten. Wenn die Lehrkräfte merken, dass ihr auch wirklich Lust habt, da zu sein, etwas zu lernen und auch selber eigenständig zu arbeiten, trauen sie euch auch mehr zu.


